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Tochter den Sohn ihrer Freundin Eva. Ihr 
Sohn David Haas, ihre beiden Enkelkin-
der Jakob und Evan Haas, weiterhin Jona-
than Hammel, Tali David und Ari David 
aus Frankreich begleiteten sie auf ihrer Rei- 
se nach Ansbach.

Im Alter schrieb Gerda Hass zwei Bü- 
cher über den Holocaust und hielt viele 
Vorträge. Eines Tages erreichte sie eine 
elektronische Post von dem Geschichts-
lehrer Dr. Frank Fätkenheuer und sechs 
Schülern, worauf sie 2012 ihrer Heimat-
stadt einen Besuch abstattete. Sie wurde 
hier mit allen Ehren empfangen und um 
einen Eintrag in das Goldene Buch der 
Stadt gebeten. Es kam zum Besuch in der 
ehemaligen Synagoge, wo Gerda Haas fol-
gende berührende Aussage machte: „Nie 
in meinem ganzen Leben hätte ich jemals 
gedacht, dass ich auf diesem heiligen Platz, 
in dieser heiligen Halle einmal zu Ihnen 
sprechen werde. Ich bin sehr dankbar, dass 
Sie [die hier Anwesenden] gekommen sind, 
um mich zu hören [...] Ich bin so froh, dass 
ich gekommen bin.“

So kann man gut verstehen, warum 
Alexander Biernoth das Infozentrum „als 
Ergänzung zum Ansbacher Markgrafen 
Museum“ sieht. Mehr über das Infozen-

trum ist unter der Internet-Seite www.
synagoge-ansbach.de zu erfahren.

Das aus Goldbronze gefertigte Modell zeigt 
die Klosteranlage so, wie sie im Jahr der 
Kloster-Au�ösung 1578 ausgesehen hat.
Gescha�en hat das rund 25.000 Euro teu-
re Modell der Künstler Egbert Broerken 
aus Welver bei Soest. Die Finanzierung 
wurde ausschließlich durch Spenden, die 
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der Verein zur Förderung des Museums 
Heilsbronn unter dem Vorsitz von Her-
bert Kempf eingeworben hat, gesichert.
Das Klostermodell ist zum einen für blin-
de Menschen gedacht, die mit ihrem Tast-
sinn so eine Vorstellung von der Kloster-
anlage bekommen können.

Anfangs, so Herbert Kempf, sollte nur 
ein Modell des Klosters für das Stadtmu-
seum gescha�en werden, was aber die Tat- 
sache verhinderte, dass keine �nanziellen 
Mittel vorhandenen waren. So wurde 
dann die Idee geboren, ein Klostermo-
dell für den Kreuzgang zu scha�en. Das 
Modell umfasst insgesamt 37 Häuser, von 
denen elf von acht Heilsbronner Vereinen 
�nanziert wurden. Weitere elf Gebäude 
wurden von zehn Heilsbronner Organi-
sationen und Unternehmen bezahlt, und 
für 15 Gebäude fanden sich private Spon-
soren. Darüber hinaus haben auch eine 
auswärtige Stiftung und weitere 75 Heils-
bronner Bürger und zehn auswärtige Per-

Abb.: Das Bronzemodell der ehemaligen Klosteranlage Heilsbronn.           Photo: Alexander Biernoth.

sonen Spenden gegeben: Alles in allem ein 
großartiges Zeichen des Bürgersinnes!

Zusammen mit Bürgermeister Dr. Jür-
gen Pfei�er, der die Schirmherrschaft über 
das Projekt übernommen hat, haben sich 
die Verantwortlichen des Fördervereins ge- 
einigt, die Klosteranlage so darzustellen, 
wie sie sich im Jahr 1578 präsentierte.
Dadurch bietet sich den Betrachtern die 
Möglichkeit, die gesamte Klosteranlage 
auf dem Modell mit den heute noch vor-
handenen Gebäuden zu vergleichen. Um 
auch blinden Menschen einen Eindruck 
zu vermitteln, wurde das Modell mit Blin-
denschrift beschriftet.

Das Klostermodell ist ein Greif- oder 
Begreifmodell, da es nicht sehenden Men-
schen durch Ertasten ermöglicht, das Aus-
sehen des ehemaligen Klosters zu erfassen.
Da das Modell aus Bronze gefertigt wurde, 
ist es wetterfest, tastunemp�ndlich und 
braucht auch keine nachhaltige P�ege.
Für die Ausführung des Modells konnte 



130 Frankenland 2 • 2015

damit auch das Leben in der zweiten Hälf-
te des 16. Jahrhunderts besser greifbar.

mit Egbert Broerken ein erfahrener Ge-
stalter von Blindenmodellen gefunden 
werden. Sein gelungenes Werk wertet den 
Platz im Kreuzgang deutlich auf.

Die Stadt Heilsbronn konnte – dazu 
durch eine erforderliche Kanalbaumaß-
nahme im Bereich des Münsterumgri�es, 
die rund 1,5 Millionen Euro gekostet hat-
te, angeregt – das komplette Umfeld des 
Münsters neu anlegen. Dieser im Frühjahr 
2011 eingeweihte Bereich, der mittlerwei-
le über die Landkreisgrenzen hinaus Aner-
kennung erfährt, wurde seither zu einem 
Anziehungspunkt für die Besucher. Mit 
der Aufstellung des Klostermodells wurde 
das Areal am Münster noch schöner und 
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